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Abonnemenis für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl, halbj. 4 Nbl., 
inumt pränumeranbo, 


Jür Auswärtige: 
Juͤhrlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rol. 70 Kop., ) 
viertelfährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumeranbo, 


Preis eines Exemplar 5 Kop. 


4aland, 


5 x Anerhöcfte Reſcripte. 


An Seine Kalſerliche Hoheit den Großfürſlen 
Aftolal Nikolajewitſch den 
ad Aelteren, 

Cure Kaiſerlicht Hoheit! 

Indem ich Sie mit der Oberleitung der 
„Manöver, welche gegenwärtig zwiſchen zwel 
Armten vor ſich gehen, dle zu dleſem Zwecke 
aus den Truppenthellen des Warſchauer und 
Kiewer Milltärbezirks gebildet worden "find, 
belraut habe, habe ſch mich perſönlich von der 
Muſterhaftes Ordnung Überzeugt, mit der Sie 
vi Lehrübungen der Truppen ausgeführt 

n. ’ 


Bel der ausgezeichneten Vorbereitung der 

M den Manövern, bethelligten Truppen, der 
vortrefflichen Anbronungen der Armee⸗Comman⸗ 
Ruxe und aller Befehlshaber, gebührt Eurer 
Rmaſſerlichen Hohelt die Ehre der hohen Kunſt 
uuder vorzüglichen Direction der Manöver⸗ 
Derot'onen der bel uns noch nicht dageweſenen 
> gahlreichen Anſammlung von Truppen, 
I Indem Ich Ihre Erfahrung, Ihre bes 
dige Ergebenhelt dem Militärweſen, Ihre 
mamldliche Atbelt in der Leitung und Aue⸗ 
ung unſerer Truppen, unter den gegen. 
mutuig ſo ſchwierigen Bedingungen, hochſchätze, 
halle Ich es für Meine angenehme Pflicht, 
Luter Nalſerlichen Hohelt für die von Ihnen 
u dem gegenwärtigen Falle gehabte! Mühe⸗ 
lg und den gebrachten Nutzen Meine 
wuige Erkenntlichleit auszuſprechen. 
Das Original iſt von Seiner Kalſer⸗ 
m en Majeſtät Höchſtelgenhändig unter⸗ 
e si 

Ihr Ste herzlich liebender und dankbarer 
u Alexander.“ 

RNowno, den 2. September 1890. 


I 


Dienſtag, den II. 


vierte ll. 2 Röl., monatlich 67 Kop. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


An den Warſchauer General: Gouverneur und 
Kommandirenden (der Truppen des Warſchauer 
Militärbezirks, General⸗Adjutanten Gurko. 

Joſſif-Wladimirowitſch! a Während Meiner 
Anweſenheit bei den großen Manövern in 
Wolhynien, an denen auch die Ihnen unter⸗ 
ftellten Truppen des Warſchauer Militärbezirks 
thellnahmen, habe Ich Mich mit beſonderem 
Vergnügen davon überzeugt, daß dieſe Truppen 
ſich in demſelben glänzenden Zuſtande befinden, 
in welchem Ich ſie zu ſehen gewohnt bin in 
der ganzen Zelt Ihrer Kommandoführung. 

Ihre unermüdliche Fürſorge kennend für 
die feldmäßige Bereliſchaft, für die innere 
Ordnung und für die Erhaltung der Kühnhelt 
und wackeren Ausdauer bei den Truppen, iſt 
es Mir angenehm, Ihnen Meinen herzlichen 
Dank auszuſprechen für Ihre vieljährigen 
Mllhen, die darauf gerichtet waren, zum Bellen 
der Armee jene ruhmreiche kriegeriſche Erfahrung 
zu verwerthen, die Sie ſich auf dem Schacht⸗ 
felde erworben haben. 

Ich verbleibe Ihnen allzeit unveränderlich 
wohlgeneigt. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät Höchſteigenhändig unter⸗ 
zeichnet 

„und herzlich dankbar 
„Alexander“. 

Rowno, den 2. September 1890. 

— Als Reſultat der Ernte in Rußland 
conſtatirt der „BPerunxp Pnuanco ns“ nach 
den Erhebungen des Departements der directen 
Steuern, daß im größeren Theile Rußlands 
weniger als eine Mittelernte erzielt worden iſt, 
da der Ausdruſch durchaus nicht den an den 
Stand des Getreides geknüpften Erwartungen 
eniſprochen hat. Urſache dieſer Erſchelnung 
find die Witterungsverhältniffe dieſes Sommers, 
welche eine Frühreiſe hervorgerufen haben, 
während andererſelts die Blühezeit ungünflig 
verlaufen ifl. Trotzdem genügt die Ernte nicht, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Mannfkripte werden ulcht zurn gestellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Inſertionsgebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reit 


amen 15 Kop., 


| Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrüge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1 /P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


nur zur Verſorgung der inländiſchen Conſumen⸗ 


ten, ſondern es können, wenn man die aller⸗ 
dings ſtark erſchöpſten Vorräthe früherer Jahre 
nicht mit in Rechnung zieht, dank der ausge⸗ 
zeichneten Ernte im Weichſelgebiet gegen 180 
Millionen Pud Weizen zur Ausfuhr gelangen. 

— Zur Vorbeugung ähnlicher Fälle wie 
der berüchtigte Skublinſky'ſche in Warſchau regelt 
ein Circulär des Medſeinaldepartements die Be: 
dingungen, unter denen es den Hebammen ge⸗ 
ſtattet fein ſoll, Wöchnerinnen bei ſich im Hauſe 
aufzunehmen. Die „Bupm. BBI.“ find in der 
Lage, folgende Einzelheiten mitzutheilen: Allem 
vorgängig müſſen die zu Wochenſtuben beſtimm⸗ 
ten Räumlichkeiten auf ihre Tauglichkeit zu 
dleſem Zwecke geprüft ſein und den aſanitären 
Anforderungen in Bezug auf Luft, Licht und 
Wärme entſprechen. Ferner müſſen ſie mit 
allen erforderlichen medleinſſchen Inſtrumenten 

n und mit einer Collection von Arzneimitteln ver⸗ 
ſehen ſein und Über ein hinreichendes Dlenſt⸗ 
perſonal verfügen. 

Den Hebammen werden Schnurbülcher aus, 
gereicht, in welche fie alle ihre Patientinnen 
einzutragen haben; allmonatlich haben ſie einen 
Bericht über die Frequenz einzureichen. Die 
Legitimationspapiere der“ Wöchnerinnen werden 
auf deren Wunſch in verſiegelten Couverts auf⸗ 
bewahrt, die nur im Todesfalle zur Eröffnung 
gelangen. Alle derartigen Aſyle ſtehen in den 

Gouvernementsſlädten unter, unmittelbarer Auf 
ſicht der Medicinaladthellung, in den Kreisſtäd⸗ 
ten — der Kreisärzte. 

— Der Zudrang in die höheren Lehre 
anſtalten iſt in dieſem Jahr ein außerordent' 
lich ſtarker geweſen; ganz beſonders große 
Dimenfionen nahm er aber im Inſtitut der 
Wegebau-⸗Ingenieure und im Technologiſchen 
Inſtitut an. Beim erſteren meldeten ſich, wie 
wir der „Ilerepöypr. Tas.“ entnehmen, zur 
Aufnahme 580 Perſonen, beim letzteren — 
über 600. Da in jenem jedoch nur 50, in 
dieſem nur 100 Vakanzen waren, ſo konnten 


in beiden von 1180 jungen Leuten nur 150 
Aufnahme finden. Begreiflicherweiſe war 
die Schwierigkeit der Konkurrenz unter den 
Angenteldeten entſprechend groß und es ſind 
auch nur die allerbeſten unter denſelben aufgenom⸗ 
men worden. Im Inſtitut der Wegebau ⸗In⸗ 
genieure war z. B. beſchloſſen, von den Kon⸗ 
kurtenten nur ſolche aufzunehmen, die den 
vollen Kurſus mittlerer Lehranſtalten mit der 
goldenen Medaille abſolvirt haben. Allein 
auch dieſe Begrenzung erwies ſich als zu weit, 
denn es fanden ſich unter den Neuangemeldeten 
53 junge Leute, die dirſer Anforderung genüg⸗ 
ten, von denen aber nur 50 aufgenommen 
werden konnten. 
— Der nächſte Eiſenbahn⸗Kongreß von 
Vertretern ſämmtlicher ruſſiſcher Eiſenbahnen 


wird, wie der „ler. Auer.“ erfährt, am 17. 


(29.) September in Petersburg ſtati finden. 
Unter den intereſſanten Fragen, die den Kon⸗ 
greß beſchäftigen werden, hebt das Blatt nach⸗ 
ſtehende hervor: Maßregeln zur Verhütung von 
Anſtauungen leerer Waarenwaggons auf Knoten» 


punkten der verſchiedenen Linien; Maßregeln zur 


Verhütung der häufigen Entzündung von 
Waggonachſen; Einführung meines allgemeinen 
Signal ſyſtems auf ſämmtlichen Bahnen ze. 
Odeſſa. Ein tragiſches Ende erreichte den 
Stabskapitän der 4. Batterie der 14. Artil⸗ 
leviebrigade Wladimir Iwanow auf dem Rück⸗ 
wege von den Manövern nach Odeſſa in dem 
Vorort Dalnik in der Nacht vom 27. auf den 
28. Auguſt. Die Artilleriebrigade hatte in 
dieſem Orte zur Nacht ihr Blvouac aufgeſchla⸗ 
gen und für die Officiere Zelte errichlet. In 
dem einem Zelte ſchlief Stabscapitän Iwanow 
und Lieutenant Wiranowfkij. Plötzlich erwachte 
der Letztere aus dem Schlafe und ſpürte einen 
itſtickenden Rauch in dem Zelt. Mit aller 


Kraft raffte er ſich auf, lief hinaus und rlef 
um Hilfe, da das Zelt brannte. Man eilte 
aherbel, löſchte das Feuer, doch der in dem 


Zelt befindliche Stabskapltän war bereite durch 
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(Radjbrud verboten.) 


Spitfonwerfoune, 
Bu Nobele 


Gertrude Franke. 


I (13. Fortſetzungj. 


Er ſchritt immer eifiger dahin. Eine 
dib Senrſach, ein leldenſchaftliches Bedürfniß, 
ihn Träume zur Wirklichkeit zu machen, trleb 
Ein Jwecklos umher. So geduldig er feine 
dnſamkelt getragen all die Jahre, fo gebittes 
* ane jetzt, Ba die Geliebte 990 
wia,“ zein fein altes, 
olg Rech. unterbrücktes Herz ſein 
Sy ah wenigen Tagen verbreitete fih im 
2 chen dle Nachricht, daß die alte Frau 
defotnn ihrem langjährigen Hausgenoſſen nad» 
daz A ſei in das dunkle, unbekannte Reich, 
Blatt € ſo ſehr gefürchtet. Eine Anzeige im 
A 05 n verkündete den neugierigen Roden⸗ 
Willen noch übervles, daß das Fräulein von 
‚ang, Selornen ſel, in möglichſter Bälde und 
beten em annehmbaren Preſſe ihr am Waſſer 

ines Grundstück, maſſives Wohnhaus mit 
W bertel, großem Garten und allem Inventar 
laufen, 


2 „Die Onädige hat's gar eilig, von hier 
Shen men“, meinte die junge Vogtin, ine 
a die Suppenſchüſſel vor den Oberförſter 
N bah Lich je te. „Aber alles was recht iſt 
u ng a re on ihr, daß ſie der Kätzlern, 

auch nicht mehr war wie unſereins, 


Blüthenſtaub beſchwert. 


ein Begräbniß herrichten läßt, als wär' ſie 'ne 
vornehme Dame. Hören Sie nur das Glocken⸗ 
geläut, Herr Oberförſter!“ 

Durch das offene Fenſter drangen verwehte 
Laute in das ſtille Zimmer. „Heut nachmittag 
um vier Uhr wird fie beerdigt,“ meinte die 
Frau noch. Dann ging ſie hinaus. 

Regungslos ſaß der Mann in der 
Mittagsſtille. Die Mahlzeit wurde kalt. Er 
brachte keinen Biſſen hinab. Endlich ſprang er 
auf und ſtürmte hinaus. 

Drei Stunden noch! Es ſchien ihm, als 
ſei die Qual des Wartens ſchlimmer als alles, 
was er je gelitten. Wie ein Fieber zehrte die 
Unruhe an ihm. Endlich zeigte die Uhr, auf die 
er ungezählte Male vergebens geblickt, das 
Nahen der Begräbnißſtunde. 

Der Kirchhof, der ehemals ein Stück des 
Waldes geweſen und noch mit den Reſten des⸗ 


ſelben, einzelnen zarilaubigen Birken, beſtanden 


war, grenzte dicht an die Forſt. Ein niedriges, 
kaltbeworfenes Mäuerchen trennte den Platz, 
der den Todten eingeräumt war, von dem grü⸗ 
nen Revier. 

Unter überhängenden Zweigen verborgen, 
lehnte Viktor an die Mauer. Herzklopfend 
ſpähte er auf den breiten Gang, der den gan⸗ 
zen Begräbnißplatz durchſchnirt. Die guß⸗ 


elſernk Pforte am Ende desſelben war weit ge⸗ 


öffnet, bereitwillig dem müden Gaſt Einlaß ger 
während. 

In der ſchwelgeriſchen, duft⸗ und farben⸗ 
trunkenen Blüthenpracht des Sommers lag das 
ernſte Fleckchen vor ihm wie ein Freudengarten. 
Schmetterlinge gaukelten, koſten und ſpielten 
ſüße Liebesſpiele, Bienen wühlten eifrig in den 
üppigen Kelchen und taumelten davon, mit 
Ihr Summen klang 
wie eine gleichmäßige, beruhigende Muſik, in 


die hinein das ſchmetternde Triumphlied der 

Vogelwelt drang. Es war ſchwer, an den Tod 
zu glauben inmitten dieſer Fülle von weben⸗ 
dem, jubilierenden Leben. Dem lauſchenden 
Manne war's gerad’, als müſſe fein: Herz ger 
brechen an dem ungeſtämen, ſelig⸗angſtvollen 
Hämmern, mit dem es heut' feine langgewohnte 
Arbeit that. 

Endlich das ferne Rollen eines Wagens. 
In der geöffneten Pforte erſchien ein kleiner 
Zug ſchwarzgelleideter Menſchen. Dinter dem 
blumengeſchmückten Sarge glaubte ſein Auge 
die ſchlanke Geſtalt der Geliebten entdeckt zu 
haben. Aber ſchon bog das Häuflein Menſchen 
in einen Seitenweg und war jeinen Blicken 

entſchwunden. 
Eine Viertelſtunde verging, in der nur ab 
| und zu in die ſüßen Naturklänge der erhabene, 
feierliche Ton einer Menſchenſtimme fremd und 
ernſt an des Lauſchenden Ohr drang. Dann 
hörte er ein dumpfes Kollern und Fallen und 
bald darauf kamen vereinzelt oder in kleinen 
Gruppen die Leidtragenden, meiſtens ärmlich 
und bäuriſch gekleidete Verwandte der alten 
Dienerin, aus dem Seitenweg, zerſtreuten ſich 
zwiſchen den Hügelreihen oder gingen gemächlich 
abwärts, der Stadt, dem Alltagsleben mit ſei⸗ 
nen nie raſtenden Bedürfniſſen zu. 

Nur die ſchlanke, vornehme Geſtalt, nach 
der er ſpähte, ſchien verſchwunden. Er erinnerte 
ſich einer Seitenpforte, die ins Freie führte. 

Eine wilde, verzweifelte Muthloſigkeit wollte 
ihm das Herz zuſammenpreſſen. 

Da huſchte plötzlich ein weißgekleidetes Kind, 
deſſen geſticktes Kleidchen mit einer breiten 
ſchwarzen Schärpe umſchlungen war, zwiſchen 
den letzten Hügeln hindurch. Dicht vor ihm 
tauchte es auf. In dem kniehoch wuchernden 
Unkraut, das in dieſem äußerſten Winkel des 


Kirchhofes ſich breitmachte, zwiſchen den Trüm⸗ 
mern vermorſchte: Denkſteine, zerbrochener, 
roſtiger Eiſenzierate, welker Kränze mit ver⸗ 
blaßten Bändern, die in wüſtem Wirrwarr 


bier vollends verwitterten, ſchien ihm das blonde 


Geſchöpfchen mit den feinen Zügen gerad’ wie 
ein Engelshäuptlein. 

Eifrig lief es hinter einem braunen Schmet⸗ 
terling her, der die kleine Jägerin muthwillig 
zu necken ſchien. Oft bückte ſie ſich mit lautem 
Jubelſchrei, um dann wieder enttäuſcht dem 
flinken Gaukler nachzublicken. 

„Du fängſt ihn nicht,“ ſagte da eine tiefe 
Stimme. Zutraulich ſchlug das Kind die ſtrah⸗ 
lenden Augen auf und lächelte dem fremden 
Manne in das gute Geſicht. | 

„Wenn Du zu mir kommen willſt, kleines 
Mädchen — ich wohne im Walde, in dem 
großen, gelben Hauſe — dann will ich Dir 
einen Köcher machen. Willſt Du 2“ 

„Ja, ja!“ nickte ſie vergnügt und ſprang 
fröhlich von einem Fuß auf den anderen und 
ihre Locken flogen. „Wohnſt Du denn weit, 
Mann?“ 

„Nicht gar ſehr weit. Aber Du mußt 
erſt Deine Mutter fragen, hörſt Du?“ 

Sie nickte ernſthaft. 

„Wer iſt denn Deine Mutter, Kind?“ 

„Meine Mutter iſt todt,“ ſagte das Kind 
gleichmüthig. „Aber ich bin jetzt bei meiner 
guten Tante Ingeborg, die ich auch Mutter 
nenne. Und ich möchte gar nicht, daß Mutter 
noch lebte; denn Mutter hat oft nichts zu 
eſſen gehabt für uns Beide und dann haben 
wir geweint, bis wir eingeſchlafen find. Und 
heut Abend gibt's Erdbeeren, ganz große, rothe 
aus dem Garten. Magſt Du auch Erdbeeren, 


Mann?“ 
Foriſetzung folg.) 


den Rauch erſtickt. An einer Seite und im 
Geſicht hat er ſtarke Brandwunden erhalten. 
Die Leiche wurde in die Todtenkammer nach 
dem Militärhoſpital gebracht. Iwanow hat 
zwel Kriege, den ſerbiſch⸗bulgariſchen und den 
ruſſiſch⸗kürkiſchen, mitgemacht und ſich in den. 
ſelben durch Tapferkeit ausgezeichnet. Auf dem 
Schlachtſelde, im Kugelregen, ereilte ihn der 
Tod nicht, erſt bier im friedlichen Zelt war 
ihm ſein Ende beſchieden. Die wirkliche Urſache 
des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch 
glaubt man, daß das Bettzeug des Schlafenden 
durch eine brennende Papyros in Brand ger 
rathen iſt und hiervon eine Benzinkſiche ex⸗ 
plodirte. (Odeſſ. Ztg.) 


Ausländische Nachrichten, 


— Ganz orxperettenhaft hören ſich die 
Mittheilungen über die Art und Weiſe an, wie 
die Revolution in Bellinzona 
ausgeführt wurde. Nach dem Berichterſtatter 
der „Times“ hätten ſich die liberalen Führer 
als Handlungsreiſende in das Schloß begeben, 
deſſen Thor ſie offen fanden, dem dienſtthuen⸗ 
den Offizier, der eben mit ſeiner Familie am 
Mittagstiſche ſaß, die Schlüſſel zum Arſenal 
abgenommen, das ſich im Schloßgebäude be⸗ 
findet und dann durch ein Signal die bereite 
ſtehenden Revolutionsmänner zur Erhebung 
aufgefordert. Die „Neue Zeitung“ dagegen be» 
richtet Folgendes: 

Es meldete ſich ein fein nach engliſchem 
Geſchmack gekleideter Herr mit einer ſchönen 
Dame beim Wärter, um ſich Arſenal und 
Kaſtell zeigen zu laſſen. Arglos wurde dem 
mit engliſchem Accent italieniſch radebrechen⸗ 
den Fremden Alles gezeigt und dieſer eine 
konnte ſich Alles genau merken und dem 
Ausſchuſſe Berichte erſtatten. Später er⸗ 
ſchien der Herr wieder, diesmal ohne Dame, 
aber von einigen anderen Herren begleitet. 
Natürlich ward er freundlich eingelaſſen. Er 
übergab dem Wärter angeblich ein Goldſtück 
und während dieſer dasſelbe erſtaunt anſchaute, 
war er ſchon von einer Schaar umzingelt. 
Man hielt ihm einen Revolver unter die Naſe 
und bat ihn, zwiſchen dieſem und dem Gold» 
ſtück zu wählen und das Arſenal zu überge⸗ 
ben. So fiel das Arſenal ohne Blutvergießen 
in die Hände der Verſchwörer. Nun ſchleppte 
man eilig Gewehre und Munition in die 
Stadt, bewaffnete die Mitverſchwornen und 
begann Sturm zu läuten. Es wird berichtet, 
daß auch in den Straßen einzelne Schüſſe 
fielen. Die Landjäger wurden zum Theil auf 
offener Straße gefangen genommen. Man 

adte und entwaffnete fie jo plötzlich, daß fie 
ch nicht zur Wehr ſetzen konnten. Nachmit 
tags um 3 Uhr verkündeten Kanonenſchüſſe 
den Sieg der Revolution. Das Volk blieb 
in Waffen; auf dem Platze wurde ein Frei⸗ 
heitsbaum errichtet, an dem eine blau⸗xothe 
Teſſiner Flagge flattert und der zur Ironie 
mit einem Geßlerhut gekrönt war. Um 6 Uhr 
ernannte die vor dem Regierungsgebäude vers 
ſammelte Volksmenge (etwa 2000 Perſonen) 
durch Akklamation die ſogenannte proviſoriſche 
Regierung, welche das Wahlgeſetz ändern und 


Allerlei. 


die Neuwahlen anordnen ſollte. Der erſte Re⸗ 
gierungsakt der neuen Regierung war, daß fie 
eine Kompagnie Soldaten aufbot. Abends 
langten etwa 60 Bewaffnete von Chiaſſo an, 
um die Hauptſtadt nöthigenfalls zu vertheidi⸗ 
gen, da man einen Ueberfall der Konſervativen 
aus den Thälern erwartete. Während der gan⸗ 
zen Nacht waren Wachen ausgeſtellt, d. h. be⸗ 
waffnete Freiſchaaren, Leute in Zivilkleidern 
mit einer rothen Schleife im Knopfloch und 
einem rothen Band am Hut, dem Abzeichen 
der „Patrioten.“ Vom Schloß Unterwalden 
ertönten a zur Feier des Sieges, 
jo daß alle Fenſter zitterten. Jede Viertel- 
ſtunde wurde ein Freudenſchuß gelöſt; von den 
Thürmen und Zinnen des Schloſſes wehten 
Fahnen, darunter auch Schweizerfahnen. Das 
Regierungsgebäude ward von dem von der 
propiſoriſchen Regierung einberufenen Militär 
beſetzt, der Eingang durch verſtärkte Wachen 
mit aufgepflanztem Bajonnet geſperrt. In den 
Straßen verkehrt das Volk in Waffen. Jeder⸗ 
mann, vom Greis bis zum Knaben, trug eine 
rothe Schleife und ein Gewehr mit aufgeſteck⸗ 
tem Bajonnet. 

Der Beſchluß, Revolution zu machen, 
wurde ſchon vor Wochen, am 31. Auguſt, von 
den Delegirten mit 29 gegen eine Minderheit 
von vier Stimmen gefaßt, welche wegen Ver; 
faſſungsverletzung beim Bundesrath rekurri⸗ 
ren wollte; die Mehrheit verwarf den 
den Rekurs, weil er doch fruchtlos ſei in 
Bern. Im Geheimen wurden alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. Um ohne Aufſehen in Bellinzona 
eine zuverläſſige Macht zu ſammeln, ließen 
die Verſchwornen in der letzten Zeit ganz uns 
auffällig vertraute Männer aus dem Sottoce⸗ 
neri, nur je drei oder vier zuſammen, in die 
Stadt kommen; dieſe wurden in Häuſern ver⸗ 
ſteckt und durften auf der Straße ſich nicht 
zeigen, bis ſie plötzlich auf das gegebene 
Zeichen bewaffnet und ſchlagfertig vor dem 
Regierungsgebäude ſtanden. Der Polizeipräfekt 
wurde vollkommen überraſcht; er leiſtete Wider⸗ 
ſtand und wurde gebunden durch die Straßen 
ins Gefängniß geführt. Staatsrath 
Roſſi wurde getödtet, als er ſich dem in das 
Regierungsgebäude nach gewaltſamer Spren⸗ 
gung des eiſernen Thores eindringenden Haur 

fen mit dem Revolver entgegenſtellte. Es 

fielen mehrere Schüſſe, er wurde in die Bruſt 

getroffen und blieb todt. Die Revolutionäre 
ſchienen darüber erſchrocken zu ſein, denn ſie 
verbreiteten das Gerücht, er habe ſich mit 
eigener Hand den Tod gegeben, doch mußten 
ſie ſpäter den wahren Sachverhalt zugeben. 


EE rr 


Warſchauer Plaudereien. 
(Original⸗Bericht des „Lodzer Tageblatt“.) 


Emile Zola entrollt in einem ſeiner Sit⸗ 
tenromane ein wahrhaft grauenhaftes Bild von 
der beſtlaliſchen Rohheit der franzöſiſchen Bauern. 
Trotzdem Alles ſo packend und glaubwürdig ge⸗ 
ſchildert iſt, ſo kann der Leſer es dennoch nicht 
ſaſſen, wie der Menſch, das bevorzugte Geſchöpf 
Gottes, der Träger der unſterblichen Seele, ſo 
welt zum Thiere herabſinken kann. Unwillkühr⸗ 
lich wurden wir an jenen Roman Zola's er⸗ 


hier, daß durch einen Brand der Gasleuchter 
| feinen Stützpunkt verloren und hexabgeſtürzt 
war. In Erkenntniß der Gefahr rannte ſie 
durch das noch völlig unverſehrte Zimmer der 


— leber das letzte Brandunglück in | Irma und Grete, pochte an der Thür der 


Berlin, Friedrichſtraße Nr. 134, wird weiter 
berichtet: Diefes Haus, ein neu erbautes 
ſtolzes Gebäude, gehört dem Rentier Fuchs, 
welcher die ganze rechte Seite des erſten Stocks 
bewohnt. Nach vorn heraus liegen die Geſell⸗ 
ſchaſts⸗ und Wohnräume, das ſogenannte Ber⸗ 
liner Zimmer, ein Raum von mäßiger Aus: 
dehnung, dient als Speiſeſaal; im rechten 
Seitenflügel, hinter deſſen Räumen ein Korri⸗ 
dor entlang geht, befindet ſich zunächſt ein ein» 
fenſtriges Zimmer, das das Kinderfräulein 
Bertha Grüder bewohnt, daran ſchlleßt ſich ein 
zweiſenſtriges Zimmer, in dem die beiden Töch⸗ 
ter, die am 28. Februar 1880 geborene Irma 
und die am 21. Oktober 1876 geborene Grete, 
ihre Schlaſſtätten haben. Von dieſem Zimmer 
aus geht eine Thür nach dem großen Altan, 
der über dem in den Hof eingebauten Reſtau⸗ 
rations ſaal des Erdgeſchoſſes liegt. Neben dem 
Kinderzimmer befindet ſich die Hinter treppe. 
Dann kommt die Küche mit ihren Nebenräumen 
und die Mädchenkammer, die der Köchin 
Auguſte Dusle und dem Stubenmädchen Luiſe 
Grüder angewieſen war. Im Quergebäude 
befinden ſich endlich die drei Schlafräume der 
vier Söhne und der Eltern. Um 2 Uhr 
Nachts war der älteſte Sohn heimgekommen, 
er hatte die Wohnung durchſchritten, ohne 
irgend etwas Auffälliges zu bemerken, und ſich 
dann zur Ruhe begeben. Kurz nach 3 Uhr 
war plötzlich die Bonne Fräulein Grüder durch 
ein lautes Klirren erwacht, ſie war aus dem 
Beit aufgeſprungen und ſah ihr Zimmer 
bereits mit ſchwachem Rauch erfüllt. Sie 
eilte ſofort in den Speiſeſaal und bemerkte nun 


Mädchenkammer und weckte das Fuchb'ſche 
Ehepaar, das im letzten der Zimmer ſchlief. 
Als fie dann wieder zurückellen wollte, drang 
ihr bereits undurchdringlicher Rauch entgegen, 
ſo daß ſie mit dem Fuchs'ſchen Ehepaar und 
den 4 Söhnen ſchleunigſt den Rückzug über 
die Hintertreppe antreten mußte. Inzwiſchen 
hatte der Feuerlärm auch die übrigen Haus- 
bewohner alarmirt und ein Sohn des Herrn 
Fuchs eilte nunmehr, um die Feuerwehr her⸗ 
belzuholen, welche um 3 Uhr 35 Minuten die 
Meldung entgegennahm. Das Feuer hatte 
währenddem gewaltig an Ausdehnung gewon⸗ 
nen; der ganze Seitenflügel war von den 
Flammen erfaßt, das über den Altan geſpannte 
Leinwanddach hatte außerdem den Brand: nad 
dem vom Kaufmann Heck bewohnten zweiten 
Stock übergeleitet. Endlich erſchien die ſeha⸗ 
lichſt erwartete Feuerwehr. Der Schmerzensruf 
des Herrn Fuchs „Rettet meine armen Kinder!“ 
tönte ihr entgegen. Leider glaubte zunächſt die 
Feuerwehr, welche vier der Kinder ſah, daß 
ſchon alle Kinder in Sicherheit ſeien und vers 
wies den laut Jammernden auf die vier, 
erfuhr nun aber, daß thatſächlich noch weitere 
Menſchenleben in den brennenden Räumen ge⸗ 
fährdet wären. Das Anerbieten eines im Hauſe 
wohnenden Herrn, in die ihm bekannten Räume 
einzudringen, um die Kinder zu retten, wurde 
von der Feuerwehr abgewleſen. Es wurde 
nun zunächſt der Schutzanzug hervorgeholt und 
mit dieſem einer der Oberfeuerwehrleute be⸗ 
kleidet. Naturgemäß nahm dieſe Vorkehrung 
eine gewiſſe Zeit in Anſpruch, und als man 
endlich bis in die Räume eingedrungen war, 


— 
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innert, 
Bezirksgerichts⸗Verhandlung beiwohnten. 


als wir vor wenigen Tagen einer 


Vor den Schranken des Warſchauer Bezirks⸗ 
gerichts ſtanden die Eheleute Ignatz und Thekla 
Przybyszow und ihre Kinder, Marianna, ver» 
thelichte Dymek, und der 23jährige Valentin 
unter der Anklage des Mordes. Aus dem Bes 
laſtungsmaterial des Stagtsanwalts entnehmen 
wir kürz die Hauptpunkte. Am 10. März d. 
J., gegen 5 Uhr Früh, bemerkte ein Bauer in 
dem Dorfe Brzozowek, Kreis Sochaezew, ein 
fremdes Pferd auf feinem Acker und etwa zehn 
Schritte davon die Leiche eines Mannes, mit 
dem Geſicht zur Erde gekehrt. Sofort machte 
er bei dem Schulzen Anzeige und bald war die 
Unterſuchungs⸗Commiſſion zur Stelle. Der 
Gerichtsarzt conftatirte, daß der Tod in Folge 
Erwürgens eingetreten ſei, ein Selbſtmord oder 
ein Unfall ſei aue geſchloſſen, da die an dem 
Kopf der Leiche entdeckten Wunden nur mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande verſetzt ſein konn⸗ 
ten. In dem Ermordeten erkannte man den 
Bauern Lawrentius Dymek. Die öffentliche 


Meinung richtete ſich ſofort gegen die Frau des 


Gemordeten und ihren Anhang. Sofort wur⸗ 
den dieſelben einem Verhör unterworfen. ö 
jangs wieſen ſie mit Entrüſtung die Thäterſchaft 
von ſich. Als man jedoch auf den Kleidern 
des Valentin P. Blutſpuren entdeckte, ſah er 
ſeine Sache für verloren an und erzählte mit 
wahrhaft cyniſchem Gleichmuth die Einzelheiten 
der grauſigen That. Der Mord ſel von ihnen 
ſchon längſt geplant. Die Marſanna habe den 
bedeutend älteren Wittwer Dymek nur ſeines 
Geldes wegen geheirathet, fie habe ihn von Ans 
fang an bitter gehaßt. Schon zwei Mal habe 
fie verſucht, ihn zu vergiften, aber ‚beide: Male 
mißlangen ihre Verſuche, bis ſie ſchließlich 
an ihre Eltern mit der Bitte herantrat, ihr 
doch in ihrem verbrecheriſchen Vorhaben zu 
helfen, Die „lieben“ Eltern waren hierzu nur 
zu gern bereit, denn fie ſchuldeten dem Schwier 
gerſohn die Summe von 300 Rbl., die ſchon 
im nüchſten Monat fällig war. Sie weihten 
den Sohn mit in's Complott und verſprachen 
ihm 30 Nbl,, falls er die Mordthat aus führe. 
Eine Woche vor der blutigen That fuhr der 
D., nichts Böſes ahnend, auf's Feld nach 
Stroh. Seine eigene Frau eilte zu ihrem 
Bruder, um ihn zu überreden, doch dieſen gun, 
ſiigen Moment zu benutzen. Es war aber kein 
Geld im Hauſe, um Schnaps zu kaufen, daher 
konnte der Anſchlag noch nicht ausgeführt wer⸗ 
den. Am 27. Februar fuhren Mutter und 
Sohn zum Jahrmarkt nach Rp Beim 
Abſchied gab der Vater dem Valentin einen 
dicken Knüttel und Geld zu Schnaps, damit er 
ſich zu der That Muth trinken könne. Vor 
dem Hauſe des D. ſtieg auch das Ehepaar auf 
den Wagen. Auf dem Jahrmarkt wurde viel 
getrunken. Auf dem Heimwege ſtieg die Ge⸗ 
ſellſchaft nochmals in einer Schenke ab, dort 
verblieb man, bis D. betrunken war. Seine 
Frau, vorgebend, daß ſie ſich ihres Mannes 
ſchämen müſſe, fuhr etwa ¼ Stunde vorher 
mit einem Nachbar nach Hauſe. Als das zweite 
Fuhrwerk endlich in die Nähe des Dorfes ge⸗ 
langte, ſprang plötzlich hinter einem Baum ein 
Mann hervor, der dem D. mit einem ſpitzen 
Stein einen ſchweren Schlag auf dem Schädel 
verſetzte. Es war der alte Ignatz P. Dieſes 


bot ſich der braven Feuerwehr ein wahrhaft 
erſchrecklicher Anblick dar. Die beiden Dienſt⸗ 
boten waren bereits vollſtändig verkohlt, von 
den beiden Kindern war Irma auch berelts 
von den Flammen beleckt und an der Bruſt 
und den Augenbrauen verletzt. Außerdem war 
ſie, wie auch ihre Schweſter von dem Rauch 
betäubt. Es galt nun ärztliche Hilſe herbei⸗ 
zuholen, um ſachgemäße Wiederbelebungsperſuche 
anſtellen zu können. Auch hier aber machte 
ſich das Mißgeſchick, das das ganze Unglück 
kennzeichnet, geltend; erſt nach unendlich langer 
Mühe gelang es einen Arzt aufzufinden; leider 
kam ſeine Hilfe zu ſpät, beide Kinder waren 
ſchon dem Erſtickungstode erlegen. Das Feuer 
hatte währenddem unheimlich ſchnell ſich aus⸗ 
gebreitet, an der Speiſeſaalſelte entlang war es 
vom zweiten Stock in das dritte vom Kauf⸗ 
mann Kilinsky bewohnte geſprungen, und end⸗ 
lich hatte es auch die vierte Etage erfaßt, in 
welcher der Fruchthändler Krauſe wohnt. 
Schließlich mußten fünf Spritzen in Thätigkeit 
treten, um dem entſeſſelten Element Einhalt zu 
gebieten. 

— Ein verrathenes Geheimniß. Unter 
den jungen Mädchen in Amerika ſoll es eine 
weitverbreitete Sitte ſein, auf die Briefumſchläge 
ein Paar ganz kurze Zeilen ganz klein zu 
ſchreiben und dieſe mit der Briefmarke zu über⸗ 
kleben. So kann die Tochter den Brief, den 
ſie geſchrieben, der guten Mama zum Durchleſen 
übergeben, ihn vor ihren Augen ſchließen und 
dem Dienſtboten zur Beförderung in den Brlef⸗ 
faften übergeben — und trotzdem enthält der 
Brief unter der Marke doch ein Dutzend dem 
Empfänger oder der Empfängerin wohlverſtänd⸗ 
liche Worte, die nicht für das Mutterauge bes 
rechnet find. Die Marke wird vorſichtig gelöſt 
und: „Sage Deinem Bruder, daß er mich 
heute Abends an der bewußten Ecke erwartet,“ 


Ans, 


war das Signal für Valentin, nunmehr von 
feinem Knüttel den ergiebigſten Gebrauch zu 
machen. D. fiel ohnmächtig vom Wagen, da 
verſetzte ihm noch die liebevolle Schwiegermutter 
mit ihren ſchweren, mit Eiſen beichlagenen 
Schuhen mehrere Tritte in den Leib und in's 
Geſicht. Das Pferd, durch den Lärm ſchen 
gemacht, zerſchlug die Deſchſel und wollte eben 
durchgehen, als Valentin es packte und nachdem 
er aus der Leine eine Schlinge gemacht, welcht 
er um den Hals des Schwagers befeſtigte, 
ſchlug er unbarmberziı auf das Thier, welches 
nunmehr im vollen Galopp davonſprengte, den 
Körper des unglücklichen Opfers nach ſich ſchlel⸗ 
ſend. Nunmehr legten ſich die Mörder ſchlafen, 
als ob nichts vorgefallen ſel. Einen Thel 
dieſer ſeiner erſten Ausſagen, die er beim erſten 
Verhör zu Protokoll gegeben, widerrief der 
Burſche bei der Gerichtsperhandlung, 1 

er angab, den Mord ganz allein en 
haben. Die zahlreichen Zeugen ſtellten dem 
Ermordeten das beſte Leumundszeugniß aus. 
Seine Schwiegereltern habe er jederzeit unter“ 
fillt, oft lieh er ihnen ſein Pferd zum Pflügen, 
oder brachte ihnen Stroh und Korn, dann hal 
er ihnen bei, der Ernte u. |. w. Die P. 'ſchen 
Eheleute ſelen als Pfekdedlebe belaunt. a 
3 Jahren ſollte ihr Beſitzthum Lieltttk werden, 
da lieh ihnen D. 300 Rbl. auf 3 Jahre ohn 
Zinſen. Das eheliche Leben war das denkbar 
ſchlechteſte. Die Frau gab dem D. nie eln 
gutes Wort, feine aus erſter Ehe ſtammenden 
Kinder behandelte ſie n wie dle Hunde. 

Mann bekam oft Prügel, meiftens mußte er in 
der Scheune ſchlafen, während ſie ihre Selabon® 
eimpfing. Sie jelbit geſtand ihrem Manne, daß 
ihr älteſtes Kind einen Knecht zum Vater habe. 
Das gerechte Urihell lawlete in Anſehung det 
Thatſache, daß ſie die moraliſche Urheberin des 
Mordes ſel und in Anſehung der empö renden 
Frechheit, mit der ſie ihre anderen Schandtha⸗ 
ten tingeſtand, jedoch jedwede Theilnahme au 
dem Verbrechen in Abrede ſtellte, für ſie am 
härteſten, nämlich auf 15 Jahre Zwangsarbel, 
die andern drei Angeklagten dagegen erhielten 
10 Jahre und nach Abbüßung dileſer Stralt 
Anſiedelung auf zeitlebens ia Sibirien. 


iti. 


lend * 
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— Das vom Verein Lodzer Cykllſte 
veranſlaltete Herbſtreunen, welches am Sonne 
Nachmittag auf dem Rennplatze in Selllahof 
ſtattſand, war vom prächtigſten Wetter begilf! 
ſtigt und in Folge deſſen ſehr zahlreich beſuche 
In der Annahme, daß dies unſeren Kell 
angenehm ſein dürfte, veröffentlichen alt 
nachſtehend das Reſultat der einzelnen Rennt 
I. Vereins rennen. 3 Runden un 
3 Preise. Es ſiegte Herr N. Kraft; Zwille 
Herr Frankowekt; Dritter Herr O. Lingen 
II Hauptrennen — Rover 7 
3. Runden, 3 Preiſe . Sieger Herr Sig ppl 
Zgierz, Zweiter Herr R. Schimmel⸗Lodb 
Dritten Herr St. Thonnes⸗Warſchau; 
III. Hauptrennen — Bicycles 
3 Runden, 3 Preiſe: Erſter Herr H. 
Schulz, Lodz, Zweiter Heer A. Lipinsli⸗3gletk' 
IV. Haupfrennen 15 Runden = 
3 Preise:“ Dleſts Nennen verſetzte, die I 


— 


lieſt die Freundia, die den Brief erhält. 
Poſtmeiſterin einer kleinen Stadt der 
hat das Geheſmniß nun aus eigener Erſa M 
ebenfalls gekannt unn von ihrer Bi 
Gebrauch gemacht. Sie löſte von den Briefen 
die für Damen ihter Bekanntſchaft bett 
find, vorſichtig die Marken, die fie dann in 
türlich durch neue krete. So war fie bah 
die Schliche ihrer beſten Freundin, dieſe d 


auf Umwegen wlederum hinter ihr Verſohen 
gekommen und nun hat die Verrathene 
Poſtmeiſterin wegen Verletzung des. Bel, 
heimniſſes verklagt. So klopfen denn hund 


von weiblichen Herzen angſtvoll bel dem Oban 
daß man auch ihre kleine Künſte derartig 
lauſcht haben könne. et 

— Eine Sport Barodie. Ii 
Normandie fand kärzlich ein amuſab, 
Pferderennen ſtatt, das nichts Anderes . 
eine Parodie auf die Pferderennen über 
war. Man hatte nämlich die drei 11% 
Pferde der ganzen Nurmandie ausgeſ 
veranſtaltete mit dieſen drei Gäulen, 
ſammen hundert Jahre zählen, ein 


pl 


Cauny. Die Diſtanz betrug ‚fünf Kilo 
Den erſten Preis von zehn Francs era e 
Schimmel, der die Strecke in zwanzig Male 
zurücklegte; den zweiten Preis von fünf Je at, 
ein Brauner, ber fünfunddreißig Minuten bi 
und den dritten Preis in der Höhe von 
Francs ebenfalls ein Schimmel, der na 
zig Minuten, zu Schanden geritten, ag l, 
kam. Am komiſcheſten aber waren die 
deren Jeder nahezu eln Siebziger wat. ie 
drei reitenden Greiſe trugen ſtatt der 310 on 
Kappen wollene Schlafmützen mit dreiſa in. 
Quaſten. Die bäuerliche Bevölkerung der d 
gebung, bildete auf der Strecke Spaliek ſoh 
empfing Roß und Neiter mit jubelndem 


reer 
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54 0 große Spannung, denn es kämpften 
en 


zwei ebenbürtſge Fahrer, Herr R. Schimmel⸗ 
Lodz und Herr St. Lippert⸗Warſchau. Ledterer 
übernahm die Führung und behielt dieſelbe bis 
hut vcflekken Stunde, ſo daß jein Sieg fiher 
ſchlen; Inunwehr legte ſich aber der Erſtere 
ſeſt inz Zeug und kam ſchließlich mit bedeu⸗ 
laden Geier als Erſter am Ziele an; 

Rennen ohne Berührung 
der Lenkſtang t: 2 Runden, 3 Preiſe: 
Hier ſiegte Herr Lipluski⸗Zgierz; Zweiter war 
Herr ZamojstieMarichau; 75 

M. Hauptrennen = 15 Run⸗ 
den — 3 Prelſeꝛ Dieſes Rennen erregte 
wie das Hauptrennen Nr. IV. ebenfalls das 
allgemeine Intereſſe: Es ſtarteten die Herren 
e Slgpinski⸗Zgierz und Th. 
Schulz. Lodz“ Dir erstgenannte Herr erwies ſich 
als iſſchtiget Sportsman und behielt langere 
Zeit Nie Führung, im halben Rennen kam aber 
Herr Schulz wiederholt an die Spitze und ließ 
endlich in der letzten Nunde feinen Rivalen um 
ein gewaltiges Stück zurück. Herr Stepinski⸗ 
Sgierh erhlelx, ven dritten Preis, 

VII. Vorgeberen nen für Rover: 
4 Runden — 3, Prriſe. Erſter Herr Carl 
oda Hweſter Herr L. Kowalaki⸗2y⸗ 
Fenn 


A III. ee RR 
— 3 Preiſe: Hier ſiegte abermals Herr Th. 
En 9005 gan A ninatie niet, der den 
zweiten Preis errang, und Herrn L. Kruſche⸗ 
Lodz, der Dank det Zudringlichtet eines 
Zuſchguers kurz vor dem Ziel ſtürzte und ſich 
mit dem dritten Preſſe begnügen mußte; 

„Hinderniß rennen: 2 Runden 
— 3 Preſſe: Erster Herr Bocquet⸗Warſchau, 
zweiter Herr Lipinski⸗Zgler zg. 

Beim Troſtfahren kam Herr Rudzinski 
als Eiſter an das Ziel. — Im Allgemeinen 
können unſere ede 6 kliſten ſehr zufrieden 
ſein, denn. it glleinſger Außnahme von Nr. II. 
und V., bel denen die Zgierzer Herren die 
erſten Preiſe errangen, blieben ſie in allen Rennen 
Sieger und, retteten vie Ehre des Tages glän⸗ 
gend. — Die Ptelſe befanden in folgen, 
den Gegenſtländen: Ttinlſervices, Trinkhörnern, 
Uhren, Albums und anderen werthvollen An⸗ 
denken. — Abends fand im Clubhauſe ein 
gemüthliches Souper fiatt, welches den Schlu 
des hübſchen und intereſſanten Fiſtes bildete. 

— Zur Ausländer⸗Frage erfahren die 

2 Pyeen. BBR.“, daß das Miniſterium des 
Innern dem Relchsraih eine Vorlage unter» 
breiteh, bat, betteſſs ſolcher Ausländer, die aus 
ußland ausgewieſen, jedoch von der präſum⸗ 
pen vazerländiſchen Regierung nicht aufgenom⸗ 
en 5 In dem Projekt wird beantragt, 
ſolche Aube länder, wenn ſie die Grenzen Rußlands 
ncht Freiwillig verlaſſen, auf admuntſtrativem 
ige in die Gouvernemens Tomsk und To: 
bolsk, uzuſteveln. Daſſelbe würde jener auch 
Ausländern wider fahren, die mittelſt richter⸗ 
lichen Urtheils- unter Poltzeiauſſicht geſtellt 
0 b Wenn ausgewleſene Ausländer 


Ohne Erlaubälß nach Rußland. wieder zurück⸗ 
len, jollen fie, zu, einer Geſänguißſtrafe von 


Monaten verurthellt werden können. 
— Ein mit epileptifhen Krämpfen be⸗ 
5 Mann aus dem Arbeiterſtande 1 
e litag zweiten Stunde, als er 
Über den Neuen Nag N von der ſchrecklichen 
Krankheit befallen. Der Bedauernswerthe ſtürzte 
mit dem Kopf fo unglücklich auf das Straßen⸗ 
pflaſter, daß er ſich eine klaffende Wunde 
„sutoiy sinsonzi ant ust 
— Am vergangenen Sonnabend langten 
ber der Schub vier, aus zwanzig Perſonen 
eſtehende hleſige Arbeiter⸗Familien an, die ſich 
ohne Legtiſmationspapiere auf die Reiſe nach 
Tafilten- gemacht halten, an der Grenze aber 
genommen und hierher zurückgeſchickt wurden. 
vn Be tagt, warum ſie trotz d er wohlmeinen⸗ 
lic, Varnungen det Beharden, Preſſe, Geiſt⸗ 
aal und Anderer die Heimath verlaſſen hätten, 
00 lärten fie, daß ſie hierzu durch elfriges Zureden 
nes Faktors verleitet worden ſeſen. Derſelbe hatte 
u ſelnen guten Rath übrigens mit ungefähr 
unſhg, Rubel bezahlen laſſen und war dann 
belchbar eworden. Die leichtgläubigen Leute 
find ‚fh ſelbſtverſtändlich in der denkbar 
ſten Lage; Arbeit werden ſie ſo leicht 
kommen, ihr Bischen Hab und Gut 
e verſchleudert und den Erlös daraus 
ſodaß ihnen jetzt ſogar das liebe täg⸗ 
Nod mangelt. 
= Unverantwortliche Fahrläſſigkeit. 
einem an der Kgatnaſtraße wohnhaften 
war „dien. dienende Mädchen Agnes Dslala 
an einem der letzten Tage der vergangenen 
ia mit dem Kochen von Bohnermaſſe bes 
Vorſic“ Ging aber herbel nicht mit der nötbigen 
5 N zu Werke und ſo konnte es geſchehen, 
Das e, Maſſe überlief und zu brennen anfing. 
zu laſchchrockene Mädchen verſuchte die Flamme 
ihre Kl en, bei dieſer Gelegenheit geriethen aber 
hatte 85 in Brand und ehe Hülfe herbeikam, 
geragen . nt Brandwunden 5 
tal e:orpetlih war Beeifigzung in das Hoſp 


Leonhart fal. Ein in der Fabrik der Herren 


adi. Wölder, & Girbardt beſchäftigter 


Arbeiter, Namens Albert Zentz, gerieth am 


Donnerſtag Nachmittag in Folge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit in eine Maſchine und wurde ihm bei 
dieſer Gelegenheit ein Arm zerbrochen. Der 
Verletzte ward in das Alexander⸗Hoſpital 
geſchafft... . 

Abermals elne Meſſeraffaire. Vor 
einigen Tagen wurden zwei anſtändige Herren, 
welche gegen 10 Uhr Abends ruhig ihres 
Weges nach Hauſe gingen, in der Gegend der 
Geyer'ſchen Fabrik von einigen Strolchen an⸗ 
gefallen und durch Meſſerſtiche verletzt. Auf 
das Hülfegeſchrei der Ueberfallenen eilten Leute 
herbef, jedoch gelang es nicht, die frechen 
Meſſerhelden dingfeſt zu machen. Einer der 
Herren hat ſchwere Wunden davongetragen 
und befindet ſich in ärztlicher Pflege. 

— Der Winterfahrplan auf den ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ſoll, wie wir erfahren, in 
dieſem Jahre gleichzeitig auf allen Bahnen mit 
dem 1. (13.) Oktober in Kraft treten. 

— Ein ſeltener Baum. Im Garten 
eines hieſigen Maurermeiſters befindet ſich ein 
Apfelbaum, welcher an einem und demſelben 
Aſte reife Früchte und ſolche, die kaum nuß⸗ 
groß find, trägt. Ein zweiter Aſt dieſes ſelte⸗ 
nen Baumes ſteht dagegen noch in voller 


Blüthe. 


— Kupfermünzen im Werthe von 1½ 
und 2½ Kopeken, ſollen, wie die „Cr. Ier. 
BR.“ gerüchtweiſe melden, demnächſt geprägt 
werden. 7 

— Auf friſcher That ertappt. Am Sonn⸗ 
tag Vormittag gegen 11 Uhr gelang es der 
Polizei, einen bekannten Taſchendieb in dem 
Augenblicke zu verhaften, als er einem Land⸗ 
mann aus Retkin auf dem Alten Ringe das 
Portemonnaie aus der Taſche zu ſtehlen ver⸗ 
ſuchte. Der freche Gauner, welcher erſt vor 
acht Tagen ſeine ihm wegen gleichen Vergehens 
zuerkannte Strafe abgebüßt hatte, wird nun 
neuerdings das Gefängniß beziehen müſſen. 
Spende. Die Beamten der Actien⸗ 
Geſellſchaft Heinzel & Kunitzer überjandten uns 
für die Kaſſe des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Vereins 
9 Rbl. 6 Kop., welchen Betrag die Herren 
gelegentlich eines Kegelſchiebens am Sonnabend 
geſammelt hatten. Beſten Dank. 

— Im Votieté⸗Thealer fand am Sonn⸗ 
abend die Eröffnungsvorſtellung ſtatt. Herr 
Director Meinhold hat entſchledenes Pech gehabt, 
denn von den engagirten Damen ſind nur die 
ruſſiſch⸗polniſche Sängerin Frl. Michailowa und 
zwei Chordamen eingetroffen. Daß das zahle 
reich verſammelte Publikum trotzdem vollſtändig 
befriedigt war, iſt dem Umſtande zu danken, 
daß das Herrenperſonal ein ganz 
ausgezeichnetes iſt. So präſentirte ſich 
zum Beispiel Herr W. F. Zimmermann, ein 
in Petersburg allgemein geſchätzter Künſtler, 
als ein mit natürlichem Humor begabter vor⸗ 
züglicher Komiker, der Coupleis und Solo⸗ 
ſcenen in deutſcher und ruſſiſcher Sprache mit 
Chic vorträgt und auch das Tanzbein ganz 
ſamos zu ſchwingen verſteht. Leider will Herr 
Zimmermann fein Hlerſein nur noch auf wenige 
Tage ausdehnen. — In den Herren Gebrüder 
Kaudelly hat das Variete⸗Theater ebenfalls 
zwei ſchätzbare Kräfte gewonnen, welche hülbſche 
Duette ſingen und gleichzeitig recht gewandte 
Tänzer ſind. Ihre Vorträge wurden rieſig applau⸗ 
dirt und mehrere Dacaponummern verlangt. Ein 
ſeltener Künſtler iſt auch der Jongleur Herr Se y⸗ 
dellanz was wir auch bis jetzt in dieſem 
Genre geſehen haben, wird von dem, was Herr 
Seydellan zeigt, übertroffen. Endlich iſt auch 
der Characterkomiker Herr Hor ſt erwähnens⸗ 
werth, welcher einen guten Coupletvortrag 
beſitzt. Die einzige Sängerin, über welche die 
Direction bis jetzt verfügt, Frl. Michail o w 
ſingt polniſche und ruſſiſche Couplets und 
Lieder decent und anſprechend. — Hervorgehoben 
zu werden verdient, daß das ganze Programm, 
ähnlich dem der Leipziger Sänger, aus zwar 
humoriſtiſchen, aber nicht zweldeutigen Num⸗ 
mern beſtand. Wenn Herr Dir. Meinhold 
noch zwei gute Sängerinnen haben und ſich 
hin und wieder auch ſelbſt hören laſſen wird, 
ſo dürſte er auch ſeine Rechnung finden. 
Als am Sonntag Nachmittag die 
Muſikinſtrumente nach Helenenhof geſchafft 
wurden, ging in Folge der Unachtſamkeit der 
mit dem Transport beauftragten Leute die 


Baßgeige „flöten“ und konnte das Konzert in 


Folge deſſen ftatt um 4 Uhr erſt um / 6 


ſeinen Anfang nehmen. / 


— Ueber die Koſten der Gaſtmähler des 
Präſidenten der Republik ſchreibt man der 
„Neuen Freien Preſſe“ aus Paris: 

Ehe Herr Sadi Carnot Präſident der 
Republik geworden, wußte man von ihm nicht 
viel beſondere Vorzüge zu erzählen. Seitdem 


er dagegen der erſte Beamte der Republik iſt, 


fehlt es nicht an den ſchmeichelhafteſten Würdi⸗ 
gungen, die nur leider nicht immer einen ganz 
unintereſſanten Beweggrund haben. Wo alles 
ſchmeichelt, konnte die „Alimentation“, Zeitung 
für Fleiſcherei, Bäckerei, Fragnerel, Eier, But⸗ 
ter und Käſe, auch nicht zurückbleiben, und in 
einem langen Berichte über die Wirthſchaft 
im Elyjee und nach etwas bedenklichen Lobes⸗ 


erhebungen für den Maitre d'hötel enthüllt fie, 


daß der Präſident der Republik ein „bewußter, 
delicater und wunderbar gewiegter Gaſtronom 
ſei“, daß es ſehr theuer zu ſtehen komme, „die 
Menſchen (ſtatt durch Ideen) durch Divers 
zu regieren“, und daß es immer eine große 
Zahl von Hungerleidern giebt, welche bei den 
offenen „Receptionen“ die Buffets förmlich 
ſtürmen. Was nun ein Diner mit darauf⸗ 
folgendem Empfang beim Präſidenten koſtet, 
davon giebt folgende Ausrechnung einen Be⸗ 
griff. Es werden 400 zum Diner Eingeladene 
und 3000 Perſonen bei der Reception voraus⸗ 
geſetzt. Da ſtellen ſich die Koſten wie folgt: 
Für das Diner per Kopf 35 Francs, macht 


14,000 Francs; für das Buffet beim Em 


pfange 1500 Flaſchen Champagner zu 10 
Francs, macht 15,000 Francs; 500 Flaſchen 
Bordeaux zu 6 Francs, macht 3000 Francs; 
200 Flaſchen Bier zu 60 Centimes, 120 
Francs; Chaudfroid von Geflügel, 150 Capaune 
zu 6 Francs, 900 Francs: 5000 Sandwichs 
à 30 Centimes 1500 Francs; Gelatine von 
Geflügel mit Trüffeln à 50 Francs, 3000 


France; 50 Kilo Zuckerbäcketei a 7 Francs, 


350 Franes; Eis⸗Limonade ꝛc. 1500 Francs. 
Sammt der Muſik, Blumen und Beleuchtung 
kann man 40 - 60,000 Francs für den Abend 
rechnen. Klerikale und monarchiſche Blätter, 
wie Caſſagnac's „Autorité“, werfen in Folge 
dieſer Enthüllungen Herrn Carnot Schwelgerei 
und Völlerei vor. Aber daß die Kaiſerin 
Eugenie und Napoleon III., um dem Volke 
die Laſten ſür die Tafel zu erſparen, in der 
Volksküche gegeſſen hätten, davon hat man 
während ihrer ganzen Regierungsdauer kein 
Wort gehört. 

— Zahlreiche Deſeendenz. Ein Druck⸗ 
fehler ereignete ſich neulich gelegentlich eines 
Komponiſten⸗Jubiläums. In einer Biographie 
des Gefeierten war zu leſen: „Seine Walſen 
ſind üder den ganzen Erdball verbreitet und 
nicht zu zählen.“ 

— Sitzt nicht.“ A: Ihr Kragen ſitzt 
auch gar nicht. B: Warum denn nicht? A: 
Weil es ein Stehkragen iſt! 

— Verblümt. Prinzipal: Alſo der 
Schulz will nichts mehr kaufen; hat ex's Ihnen 
geradeaus geſagt? — Reiſender: Das nicht, 
aber verblümt. — Prinzipal: Wie denn? — 
Neifender: Er ließ mich 'rausſchmeißen. 


Yrenele: pe. 

Vetersburg, 20. September. Im erſten 
Halbjahr 1890 erreichte dle Waarenausfuhr 
über die europäiſche Grenze, mit Einſchluß der 
Schwarzmeergrenze, des Kaukaſus, ſowie auch 
Finnlands einen Werth von 309,174,000 Rbl. 
gegen 349,946,000 Rbl. im erſten Halbjahr 
1889, was für das laufende Jahr eine Verrin⸗ 
gerung des Ausfuhrwerths um 40,782,000 Rbl. 
ergiebt. * — 

Was dene Import ausländiſcher Waaren 
nach Rußland betrifft, jo erreichte derſelbe im 
erſten Halbjahr 1990 eine Werthziffer von 
178,690,000 Rbl. gegen 199,775,000 Rbl.“ 
im Jahre 1889. i . Ä 

An Zolleinnamen gingen vom 1. Januar 
bis zum 1. Juli er, ein 32,345,000 Rbl in 
Goldvaluta gegen 34,089,000 Rbl im entſpre⸗ 
chenden Zeitraum des Jahres 1889. Außerdem 
gingen im Zollamt von Irkutsk für Thee noch 
ein: 2,669,000 Rbl. in Goldvaluta in den 
erſten 6 Monaten des Jahres 1890 und 
3,888,000 Rbl. im nämlichen Zeitraum des 
Jahres 1889. N 7 

Sſimbirsk, 19, September. Das Som⸗ 
metrkorn iſt nunmehr faſt ganz eingebracht. 
An einigen Orten beſtellt man noch die 
Winterſaaten. Dieſelben ſtehen, ſoweit fie früh 
beſtellt wurden, infolge der Dürre ſchlecht und 
die ſpätere Ausſaat geht gar nicht auf. In. 
einzelnen Gegenden regnet es. 5 

Sſewaſtopol, 19. September. Der Kriegs⸗ 
miniſter iſt hier eingetroffen. 

Berlin, 20. September. Die „Magd. 3.— 
erklärt die Angabe der „Hamb. Nachr.“, daß 
die Frage der zweijährigen Dienſtzeit in irgend 
welchem urſächlichen Zuſammenhang mit einem 
etwaigen Rücktritt des Kriegsminiſters v. Verdy 
ſtände, für völlig grundlos. Das Blatt erfährt, 
daß über dieſe Frage überhaupt nur eine theo⸗ 
retiſche Erörterung ſtattgeſunden habe, wobei 
eine Meinungsverſchiedeaheit nicht hervorgetreten 
wäre. Erörtert wurde allerdings die Frage einer 
anderweiten Ausbildung der Erſatzreſerve, doch 
ſoll es auch hier nicht zu Melnungeverſchleden⸗ 
heiten gekommen ſein, welche den Rücktritt des 
Kriegsminiſters begründen könnten. 

Berlin, 20. September. Engliſche Blätter 
verbreiten die Nachricht, daß die Häuptlinge 
der Krepis eine Deputation an den engliſchen 
Gouverneur in Akra geſandt hätten, um gegen 
die Abtretung ihres Landes an Deutſchland zu 
proteſtiren. Die Einwohner hätten ſich der Be⸗ 
ſetzung dieſes Gebiets durch die Deutſchen wider⸗ 
ſetzt, ſo daß die Deutſchen gezwungen geweſen 
wären, ſich mit mehreren Verwundeten zurück ⸗ 
zuziehen. In hieſigen amtlichen Kreiſen iſt hier⸗ 
von nichts bekannt. 


Wien, 20. September. Der Kaiſer Franz 
Joſef hat den Reichskanzler v. Caprivi am 
Freitag ewpfangen und demſelben das Großkreuz 
des Stefansordens in Brillanten überreicht. Der 
Kaiſer Wilhelm hat zur gleichen Zelt den Mi⸗ 
niſter Grafen Kalnoky empfangen. 

Liſſabon, 20. September. Der König 
hat nach Anhörung der einzelnen Mitglieder 
des Staatsraths den Präſidenten der Pairs⸗ 
und Deputirtenkammern Marteno Ferrao mit 
der Neubildung des Kabinets beauftragt. 


Telegenmme, 


I Meteröburg, 21. September. (Nordiſche 

Tel.⸗Agt.) Die transkaſpiſche Eiſenbahn wird 
nach dem Norden verlängert werden. Zwi⸗ 
ſchen Rußland und Perſien ſoll ein neuer 
Handelsvertrag abgeſchloſſen werden. 


Augckommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Haupt aus Berlin, — 
Schmid aus Sosnowice. — Menzel aus Wien. — 
Bergmann aus Czestochau. — Meyerer aus Bremen. 
— Stenberg aus Petersburg. — Schlechow und 
Hirschfeld aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herr Garkuszenko aus Ki- 
schinew. — Eucki aus Korzecko — Wodzinski aus 
Czgstochau. — Anders aus Drossen. — Mentzel 
aus Opatöwek. — Majmon aus Kielce. — Polakie- 
wiez und Häsner aus Warschau. 

„Hotel Mannteuffel. Herren: Widera und To- 
maszewski aus Petrikau. — Klimow und Romiszowski 
aus Warschau. — Ackermann aus Altenburg. 
Niewiarowski aus Nowo-Radomsk. — Papaczek aus 
Brünn, — Hereck aus Dresden. — Teller aus Lyon. 

Hotel de Pologne. Manduk, Fertner, Sommer 

und Weber aus Warschau. — Reiner aus Üzgsto- 


chau. — Jantzen aus Danzig. — Hauswald aus 


Forst. — Fendler aus Czestochau. 


Motizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 14. bis 20. September 1890. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Jgierz. 


ET zobesraıık 
HERE IE BE 
1 —— 5 Kinder. achſene. 
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Während dieſer Zeit wurden — tobigeborene 


f Kinder angemeldel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten: Karl Riemer mit Juliana Felder. 
— Adolf Schulz mit Maria Schneider. — Johann 
Wegner mit Emilie Bafanowska. — Eduard Schwand 
mit Julſe Jung. — Heinrich Kitzmann mit Karoline 
Petrich geb. Petrich. — Ferdinand Femler mit Na⸗ 
thalie Schindler. g 


(Evangeliſche Conſeſſlon) in Babianice. 
Kirchliche Nachrichten. 
Geltauſt: Wanda Schöbel, Ottilie Walter, Elſa 


Koſchade. 


nen 


Aufgeboten: Oskar Hermel mit Natalie Kirchhof. 
— Eduard Bich mit Ernſtine Pauline Steiger — Ju⸗ 
nus Ei lenfeld mit Eva Schulz. — Karl Wilhelm Rode 
mit Emilie Albrecht 

Getraut: Rudolf Romuald Heidrich mit Marie 
Schiktanz. — Johann Hoffähs mit Pauline Kebſch. — 
Ferdinand Patzer mit Pauline Heine. — Wilhelm 
Jans mit Amalie Steinbart. — Ludwig Freier mit 
Florentine Karſch, — Eduard Steinbrenner mit Emilie 
Brutl N 


0. x 

Geſtorben: Johann Puſch 1 Jahr, Karoline Dres 
er geb. Schwabe 78 e, Michael Ste inhüber 78 
ahre, Dorothea Schild geb. Stebner 57 Jahre. 


E 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 
Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 
Konstantynowska 316 2 Radoma. — 
Hcpyap Macuuuckiä nab Bepamena. — 
Maximilian Grand Hotel aus Warſchau. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, find verpflichtet, dem Tele⸗ 
graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. 


F rr 


Coursbericht. 


Berlin, den 22. September 1890. 
100 Rubel = 261 M. 50 


Ultimo 262 M. — 
Warſchau, den 22. September 1890, 
Berlin une . 38 45 
London NN 8 


N 
Wien 


31 
70 


Die Hauptniederlage von 
S. mmi Schuhen 
der Alerhöchſt conceffionirten 


2 ruſſiſch-amerikaniſchen 4. 1 
ul Geſellſchaft für Gummi⸗Erzeugniſſe 
* in St. Petersburg. | 
U ACC. A 0 Gegründet im Jahre 1800. 5 
< Sp MAH Yo, 2 2 Ei — — 
2 IN Alleinige Vertreter für das Königreich Polen 
En „ Ch. Lurie & Sch. Gurjan 
5 8 in Warschau, Rymarska Nr. 12, 
A < r N im Hause der 9. Gebr. Lesser. 
3 Die nebenſtehenden 3 Fabrikmarken find auf jedem 


Schuh gedruckt. 


170 — 
Die Haupt-⸗Niederlage von Das Haupt⸗Cager 
techuiſchen und chirurgiſchen l der Mitauſchen Fabrik von 


Gummi⸗Waaren, I Wachs-Leinwand, 
vie Wilfatine, dummirte Leinen und alle amerikaniſchem Leder, wachslebernen Tiſch⸗ 
anderen Gummi, Artikel, N tüchern und Läufern. 


En- gros- und En-detail-Verkauf (3—1 


Letzte 3 Tagel! 
Circus Ciniselli. 
Mittwoch, den 24. September, Abends 8 Uhr: 
— intereſſante Vorſtellung und großer 70 


> Gürtel⸗Ringkampf & 


zwiſchen den Herren 


allgemein bekannt als der ſtärkſte 
Mann des Lodzer Kreiſes 


und den bis a 120 GEBR. RASSO. 
Pränie 200 Rubel. 


Ferner Auftreten der beften Kräfte der Geſellſchaft. 


AARHUKKRÄHKENLEKUNENNNUKURUNK 
Die Fabrik von Stroh: und Filshüten. 


von 


. 
% 
ß W. WEIIER & CO, 


Warschau, Tlomackie Nr. 9, empfi- hlt für die herannahende Saifon 


Filzhüte neueſter Fagons, Sorten und Farben. 


„ Sehr mäßige Mreile. — un 


ers eee 


ene r 


TL. Soner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich‘von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Machm. 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


‘ 2 


Heizer 
. | 


\ 
in den 40ser Jahren, Ausländerin, ſpricht deutſch 


Geſellſchafterin. 


E. Heintze, Kamiennaſtr. Nr. 1419 Haus Jäkel 


Schule Eſchibot von J. Kremer, 
Zacayaunmee xopomee penoue Cpe- | | welche ſich ſeit der Zeit ihres Behehene 
Au BCbxb K1ACCoBB M&CTHArO enpen- unter allen Klaſſen der hieſigen Ifraelſten 
erna, u , KOTOPOME | IPEMONamIca, | | den beiten Ruf erworben hat und in welcher 
KAKB cnenid uno enpefckie npenuerg, außer den hebräiſchen Spezialfächern auch 
rab H A3bIKH I HAYKH non pyKo- || Sprachen und Wiſſenſchaften von erfah⸗ 
BOACTBOMB OTIHYHLIXB nenarorogb. | renen Pädagogen vorgetragen werden. 
IIpienv Aren naunuaereg 6 480 | 6 (f 0 17 Schüler begann, 
Ceuta6opa c. r. am eptember a. cr. 
enge Hon PHHORP ART. Näheres; Neuer Ning Nr. 7. 


1 + 
| 


Der Paſtor der evangeliſchen Trinſtatis⸗ 
Gemeinde macht hierdurch öffentlich bekannt, 
diß am Montag, den 17. (29.) September 
Nachmittags 2 Uhr | 


die Wahl eines | 
Kirchen⸗Collegiums 


für die genannte Gemeinde in dem Trinita- 
tis - Konfirmationsſaale ſtattfinden wird. 
Sämmtliche ſtimmfähigen Mitglieder biejer 
Gemeinde werden höflichſt eingeladen, an 
55 Wahl theilzunehmen. 

-2 PDaſtor Rondthaler. 


U Au A0 


ſt aus dem Auslande 
lzurückgekehrt. (8:3 


II. MED J ROLE, 


Augenarzt, (3— 
hat nach ſeiner Rückkehr nach Lodz im 
Haufe Wislicki, Petrikauer⸗Straße Nr. 45, 
Wohnung genommen. 


Geſucht! 


Eine Anzahl Näherinnen 
für Thealer⸗Coſtüme 
finden beim Ober⸗Garderobier des Thalia⸗ 
Theaters ſofort Beſchäftigung. 
Anmeldungen im Bureau des Thalia: 


Tage 
fe GINISELLL 


Heute Dienftag, den 23. September, 
Abends 8 ½ Uhr: 


Große Vorſtellung. 
Zum letzten Mal! 


= = Aschenbrödel. 


Auftreten der bis jetzt 


unbeſiegten Kraftläuſtler 


Gebr. RASSO, 


Hochachtungsvoll 
E. Ciniselli, Director. 


Varietèé- Theater. 


Dienſtag, den 23. September 1890: 


U Vb 


zum Beſten des 


Juvaliden⸗ Fonds. 


— 


Theaters. TER Chess. Anfang 8 ½ Uhr. 
5 ragen 
Ausländerin [bless hielten 


der deutſchen und franzöſiſchen Sprach e mächtig, in 
allen literariſchen Gegenſtänden ausgebildet, ſucht 
Stellung als Erzieherin zu Kindern, oder als Ge⸗ 
ſellſchaſterin zu einer Dame. 

Gefällige Offerten erbeten unter Chiffre I. 15 
an die Expedition dieſ. Blattes. (2 


mit ſeinen vorzüglichen Schulen 
und bekannt wegen ſeiner ruhigen 
gefunden Lage empfiehlt ſich das 


ee? [Penſionat 


Frau Helene Polaczek. 


Nähere Auskunft ertheilt gern 
Derr Emil Sommer, 
Czenſtochau. (3—3 


Das Vorwerk Jagodnica Len 
fünf Werft von Lodz gelegen, mit einem 
Territorium von ungefähr 20 Hufen, -ift 
ſammt dem vollſtändigen Inventar und der 
diesjährigen Ernte zu verkaufen. Näheres 
am Orte beim Eigenthümer. (3—3 


Zahnarzt 
BB. v. Brozowski 
(in Rußland und Deutfchland opprobirt), 
iſt zurückgekehrt und wohnt Petrilauer⸗ 
Straße Ne. 39, im Hauſe des Herrn Cza⸗ 
piewski, oberhalb der Conditorei des Herrn 
Wüſtehube. (15-1 


Ein füht ger 


der im Beſitz guter Zeugniſſe ift, 

kaun ſich ſofort melden. 

Wo; ſagt die Exped. d. Bl. 

3—1) Tüͤchtige 

Mohair-Arbeiterinnen 
und Haſplerinnen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 

Bialer & Bromberg, Dluga⸗Straße 842. 


. a LTE 


Eine Frau 


und franzöſiſch, in allen häuslichen fe inen Verrich⸗ 
tungen und Nähen vollkommen bewandert, ſucht 
Stellung als Wirthſchafterin, Erzieherin, oder als 


Gefällige Anfragen erbeten unter Chiffre 8. 8 


an U Expedition dieſes Blattes. 8 


ECein Hausgrundſtück 
in guter Lage, Miethsertrag Rs. 500 pr. Anno, in 
we lchem er ein flottes Bädereigeichäft betrieben 
wird, iſt für Rs. 3,500, bei geringer Anzahlung 
zu berfanfen. Näheres im Schankgeſchäft bei 


Patent- und (19 
Technisches Bureau 


in Moskau 


wünſcht mit lei ſtungsfäh⸗ gen Fabrikanten 
der Textilbranche in Verbindung zu treten, 
behufs Verkauf deren Fabrikate in Moskau und in das Innere des Reichs, 
iſt auch geneigt, für die zu übernehmenden Läger voll: Garantie zu über⸗ 
nehmen und bedeutende Vorſchüſſe derauf ſofort zu geben. 
Gefällige Offerten werden an die Adreſſe der Herren Rajchman & 
Frendler, Warschau, Senatoren-⸗Straße Nr. 26 sub. G. S. 35 erbeten. 


Ein 


Eippinner Mritsmnge 


wird zu kaufen geſucht. 


D lie erſtes Handlung Ps 


Ir Wohnung, IR 


die Hälfte der 3. Etage im Hauſe Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 249 (6) iſt pr. ſofort oder 


Offerten befördert die Exped. d. Bl. 
unter Chiffre A. W. er 


vom 1. October zu vermiethen. u 


Tas” an 
Bapmana, Aus 10 Cemraopa 1890 r. 


—— B— — mn nn 


C. v. Ossowski, Ingenieur 
Berlin W. 35, Fotsdamerstr. 108, I. 

besorgt Patente aller Länder und 
ertheilt Auskunft in sämmtlichen 
techn. und commerce. Angelegenh. 


Zugmaschinen 
für Weberei, 
zu billigem Preiſe auf Lager 
8—3) bei Franz Adler, 
Petrikauerſtraße Nr. 755, Haus Herrmann. 
riginal-Amerikaniſche 
„Lamb⸗“ 
Strickmaſchi 
Stricknaſchine, 
ganz neu und leiſtungsfähig, 


iſt für 80 Rbl. zu verkaufen. 
Wo; jagt die gern d. Bl. 


möblirtes Zimmer, 
im erſten Stock, mit ſeparatem Eingang, in der 
Nähe des Thalia-Theaters, iſt zu vermiethen und 12 O 
ſofort 5 Berka Adreſſe zu erfragen in der — 

Exped. d (3—2 Bahnſtraße (Dzlelna) Nr. 13. 


—— — —— en BI 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Die bühne Flügel 
Bec H 8 t 1 11 


zu haben bei 


Auftreten fämmtlicher neuiengagirter 
Artiſten. 
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 


r En 1 — 


1 — “ Fire 


